
Noroviren 
 
Was sind Noroviren? 
Noroviren gehören nach neueren Erkenntnissen weltweit zu den häufigsten Verursachern 
nichtbakterieller Gastroenteritiden (hauptsächlich in den Wintermonaten). 
 

Wie werden Noroviren übertragen und wie lange ist man ansteckend? 
Die Viren werden über den Stuhl und Erbrochenes ausgeschieden. Schon die Aufnahme weniger 
Viruspartikel kann zur Erkrankung führen. Die Übertragung erfolgt über Handkontakt oder durch 
Einatmen virushaltiger Tröpfchen, die beim schwallartigen Erbrechen entstehen. Infektionen können 
auch von verunreinigten Gegenständen, Speisen oder Getränken ausgehen. 

Von der Ansteckung bis zum Krankheitsausbruch dauert es durchschnittlich ca. 6 bis 50 Stunden. 
Erkrankte Personen sind während der akuten Erkrankung und mindestens 48 Stunden nach Abklingen 
der Symptome ansteckungsfähig. Das Virus wird nach einer akuten Erkrankung noch 7 bis 14 Tage 
ausgeschieden, in Ausnahmefällen auch länger (Hygieneregeln in dieser Zeit besonders sorgfältig 
beachten).  

Was sind die typischen Symptome? 
Noroviren verursachen akut beginnende Brechdurchfälle mit schwallartigem Erbrechen. In der Regel 
besteht ein ausgeprägtes Krankheitsgefühl mit Übelkeit, Kopf- und Muskelschmerzen. Die Temperatur 
kann etwas erhöht sein. Wenn keine begleitenden Grunderkrankungen vorliegen, halten die 
Symptome etwa 12 bis 48 Stunden an. Auch leichtere oder asymptomatische Verläufe sind möglich.  

Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung in Gemeinschaftseinrichtungen: 
Es besteht ein Besuchsverbot in Gemeinschaftseinrichtungen für Kinder unter 6 Jahren bei 
Erkrankung bzw. krankheitsverdächtigen Symptomen (§ 34 IfSG). 

Einhaltung von folgenden Hygienemaßnahmen: 
- Zur Hände- und Flächendesinfektion sind viruzide Desinfektionsmittel notwendig (Einwirkzeit!). 
- Nach dem Toilettenbesuch Hände gründlich mit Seife waschen; Einmalhandtücher verwenden. 
- Händedesinfektion nach Kontakt mit Erbrochenem und Ausscheidungen, z. B. Windeln. 
- Tägliche Wischdesinfektion von Kontaktflächen (z. B. Türgriffe, Handgeländer, Schrankgriffe), 

Toiletten, Töpfchen, Waschbeckenarmaturen, Wickelauflagen nach jedem Wickeln. 

Wäschehygiene: 
- Textilien (Bettwäsche, Handtücher) müssen bei 90°C im Kochwaschgang gewaschen werden; 

falls das nicht möglich ist, bei mind. 60° C mit einem bleichmittelhaltigen Waschmittel oder besser 
mit einem Wäschedesinfektionsmittel (kein Kurzprogramm). 

- Windeln in geschlossenen Säcken sofort entsorgen. 
- Kontaminierte persönliche Gegenstände bis zur Übergabe dicht verschlossen lagern. 

Kein Umgang mit Lebensmitteln (§ 42 IfSG). Wiederaufnahme der Tätigkeit sollte frühestens 2 Tage 
nach dem Abklingen der Symptome erfolgen. In den Wochen danach Händehygiene besonders 
beachten. 

Wie kann sich das Personal im Alltag schützen? 
Im Bedarfsfall zusätzliche Schutzausrüstung (z. B. bei Erbrochenem): Mund-Nase-Schutz, 
Einweghandschuhe, ggf. Einmalschürzen und Einmalüberziehschuhe. Es gibt derzeit keine Impfung. 

Das müssen Sie beachten: 
Die Erziehungsberechtigten von Kindern unter 6 Jahren müssen eine Erkrankung oder den 
Krankheitsverdacht der Gemeinschaftseinrichtung unverzüglich mitteilen.  
Die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung muss das Gesundheitsamt personenbezogen 
benachrichtigen. 

Über einen Aushang werden die Eltern (ohne Personenbezug) informiert. 

Kinder und erkranktes Personal sollen erst 2 Tage nach Abklingen der akuten Erkrankung und 
Symptomfreiheit Kindergärten und Schulen wieder besuchen. Es sollte jedoch noch für mindestens 
eine Woche auf eine sorgfältige Händehygiene geachtet werden. 

Ein schriftliches ärztliches Attest zur Wiederzulassung ist nicht erforderlich. 

 


